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- Sdreiben des Hrn. N. an PN o

“Wertbefter Freund?

: s\éﬁ’ﬁ [0blich, toenn der @ericﬁmberrbie'z)tecf)tﬁpﬂez
L SN Gedem Generalpdchter fetnes Gutheg inPacht
| Siebt, oder, wdr eg niche fehicklicher und rathfa«
e, Df er befondere Serichtsbeamren anfrellere ?

Dies mar bdie Srage, die fie ben unferer feg
fern Untetredung aufwarfen, Nenes ift niche [56Tich,
dies rathamer, antoortete id), von partiotijhom Eis
fer berebe . ben Beweif aber bliech id) fchuldig, imd
Bier haben Sie. menn nicht Beweis, doch Beleudhs
fung meiney *Bebauprung. Einige Bemertungen, bes :
' feeffend die Widhrigleie deg Gegenftandes, und Dieps

' j"dd)rt den eigentlichen Gegenfiand felbit, fen mir eps
' l loupe, voramyuichicken. Saffen Sie uns vom Urfprung
" | Susgeben, fo drmen wir am wenigften feflen.

. Der Unterthan erfille die erfie feiner werfehd:
tigen PAicheen gegen den tandesheren  durd)y Erles
Sung e Abgaben, bie befttmune wurden, ym Sbn in
L Grand feBen , feinen Obliegenbeiten als ein
Nleher nachPommen pu fonnen, Diefe beftehen Daupts
LWDlich im Schug, den er pem Unterthan leifiet, und
i A Ddiefer swiefad) ift, je nadydem er nemfich e gans
kn $anpe gegen Ueberfille ausmdrriger Seinve ober
[ eingelnen Unterthan - gegen ‘.Becinrrdd)tigungen
iflm:s ’Tmituntert[)anen und anberer gemabrer wird,
o liegt am g, bof Bevantaltung unpartheyis
Ier Redytspflege nicht minder dringend bdas Au-
Sehmerf deg Lanbesvgreps verdient, als bdie HUnterbals
‘ 2 sung




4 ———-———-— |
fung einer Armee, ober Worforge fur Scubmistel
anberer” Gattung.

Nie ift vie Ridhtigleit diefes Sakes begroeis
felt, und mit innigem Bergniigen bemertt der vedhts
fchaffene Weltbiirger, Daf Die Haupter der Staaten
in Nehmung der NMaafregeln ju Berbefjerung bee
Rechsverwaltung gu wetteifern fdeinen.

© Nur in febr wenigen tdndern — Dant ey ¢d |
ibren Deberefchern! ift es annod) Sitte, dbaff Ge-
vichtsbdnfe in Padyt gegeben roerden, und auf die'wez |
nigen, die Dierunter ungefdubert find, glaube idh, war
die von yhnen aufgerorfene Srage gerichtet. Segent |
Gie diefe Trage dem tandesbheren, Dder die Rechespfles |
ge verpachten [afit, vor, fo werden Sie finden, baﬁ!
per hobe Verpdchter einen Begriff mit, einer folchen |
Werpadhtung verbindet, der dem bdes Pacheers fchlechs
terdings entgegen fiebet.  Jener weis es recht  guf,
dafi es ein toabrer SBiderfpruch fepn vourde, damit
einen Pachthandel su treiben, was eine unparthepifche
WBermaltung ecforbert, e hat aud) nidyts weniger als
eine folche, fhon der Bebeutung des Worte, Nechts:
pffege nicht entfprechende Abficht, und er will mit in
Pachtgebung der Gerichtsfiube weiter nichts, und|
fann weifer nichts fagen, alg die Suxisbi?tionsfn’xdﬂi
te, an Abichof, Strafgeldern, {ehnwaaren und bdet’

gleichen Gefillen foll Dadyter su erbeben befiigt, unb

et Werpadytpr davor ein Pachtgeld uber Bauyd)
und Vogen ju evlegen {chuldig fenn. Diefer, der
Pachter, aber mafet fich gany anderer Befugriiffe aud
Grpachtung dev Gerichtefiube an, € glaube, dag
Recht tber Hale und Hand der Unterthanen ju Bas
ben, Balt ee thorhaftermeife fir - feine @chuldigleit)
ficy in Redyrshandgl der ficcitenben Parthenen U
wifchen, Gervdac fich alg evften BVorgefebren des &el
richee4
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tidheshalters, beHandelt diefen als Domeftit,' hodhften

alis vom Range eines Kopiften, und nimme fich
bey jeder Gelegenbeit fo, daf er dutd fein feltfames
und gudringliches Betragen Mdngel, die bey den be:
fen Bortehrungen der gefesgebenden Madht Man:
gel erftever Grdffe, Mdngel von unnennbarer Babl
bleiben, veranlafit, - :

Dies yum vorausgefelt, {cheint die Sache von
einer doppelten Seite, nemlidy in Hinficht auf ben be=
abfidytigten Gebrauch, und in Hinfiche auf den nidhe
intendirten Misbrauch, betrachtet werden ju wollen,

< ener ift, ndber erwogen, unerfindlicy.  Berpdchrer
‘Dat groar die fieigenden und fallenden Geridyesfriichee

auf einen gewiffen Etat ju bringen, gum Sweck; allein
diefer Jwect fann nidyt nur auf andern Wegen als
auf dem Weg ber WVerpadytung toeit bequemer evs
reicht werden, fondeen der auf die Ave evreichte BVor:
theil ift ju gevingfligig, ju unbedeutend, als daf et
ben fandesherrn veranfaffer follte, die Unterthanen
ter Gefabr auspufeben, der fie, wie id biernachit
Bemerfen werde, offenbar blos ftehen. Der Padyter
fann gar Peinen guten’ Gebraudy jur Abfiche Haben,
oder bat er ihn audy, fo verhdle fich der Grad der

_‘IBa[grfd)ein[id)feir verierflicher, ja  oft fchdandlicher
Nebenabfichten “jum Segentheil, wie eing jur Mil-

lion.

. Denn, fagen Sie felbft, mein patriotifcher Sreund,
welche Aee ver Einfunft fann {dhmanfender fepn, als
die, der Gerichtsgefaile, und dody werben Sie finden,
baB der Pachter jedes Amts eher fragt: ob die Suz

fiif, wie ev es {hlechtmeg nennt, mit verpadhtet wer-

be, ehe er fich erfundigt, ob Ungliicfsfalle erfetet,
ober Befferungen verglitet werden follen?

$affen




Safien @ié einem foldhen Pachtluftisen eine bes
Jaheride Antwore geben, daben audy gedenter, dap der
Pactanfchlag in Abfiche der Cherichesftube mobl nidye
‘anbers, als uberfpannt arigefehen werden Eonne, ins

dem das Anfclagsquantum der altern Jeiten, in wel= |
dhen mebreve und hHdhere Geldftrafen erfannt, wegen |
pes Ab{dhoffes menigere Conventionen gefchoffen, und |

nicht. diejesigen Nurisvibtionslaften aufgebracht wors
den, annoch benbebalten fens « idh fiehe Jbnen dafiw, |

Dies fdheect ibn von Sdlieflung des Konsvalts nidy
ab.

-~ BonNiemand — unbd durch haufige Erfabrung be-
Tebre, glaube ich hingufiigen gu fonnen — am wenigfien
wort einewt Pacheluftigen, (dfe fidy vermuthen, daf ev
feines BVermdgens Feind, und daffelbe wegyuwerfen ge:
willet fen, mithin bat er MNebenabfichten, die irgend
eiren sbraud) einfchlieffen, wenn er die Cypach-
$ung der Gerichesfeidyte als ein’ wefentliches Evfors
Dernif bey. Crpadytung des . Ames . angufehen vers
- Dbnldngft batte ich Auftrag,, ein Gueh yu- evs
pachten. &g verftehe fich von felbft, daf die Bedins
gung, ofne weldher nicht , way, die Juftit mufle mie
unter den Pachtftiicten begriffen fepn.  Mein Jnneres
Bebte, theils daviiber, daf es nedh ein moglidyer Fall
in fo erfeuchteten Beiten war, su Eefiilfung einer der:
gleichen Bebdingung Hofnung su baben , theils iber

pen Ausdruct, o befannt er miv audy ift, af die Jus |
ftit. — gedenfen Sie fich, Freund, die Sadye in ihrein |

Unmfang — dah die Suftis, die der Mahler und Bild-
Paver mit verbundenen Augen darftelle, und avch mit
?efe\'fe(ten Handen varfrellen ifollte, trof einer Hufe

andes, Branbdteweinblafe, und Mubhlgang in Pacht |

gegeben gu mwerben pflege;  Uber wie gros war mein
Crftaunen, als im Pachtungstermin die hbrigen Sicbs

Daber |
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Baber einbellig mit devfelben Bedingung Hervortraten,
unbd ber eine von ihnen fich nidht getrauet hatte, das
auslandifche WWort im Geddchenif ju faffen, fo, daf
er -¢in Papier jum Borfdyein bradyte , und fotternd
ablas, Die Stie muf aber dabep fepn.

DBerjeihen Sie diefe Purze Ausfdyweifung, und
etlauben Sie, Daf, ebe id) der wabrfdyeinlichen IMis:
brauche Erwebhnung thue, ich noc) eine gwofade Bes
merfung. i Rictficyt auf den beabfichtigten Gebraudy
mache. Die eine ift:  daf es bem Unterthan aleidy=
guliig bleibt, bie Glevidhte- warden verpachtet oder
nidht, fo; lange nemlid), als fein einsiger Misbraud)ss
fall eintriee, mithin braudit yum BVoreheil des.. Un=
terthanen. bie Recespflege nie. inPache uberlafjen u
werbens i : ; d

- Die anbert betvift- den mbglidyen Fall: ein der
Redte Kundiger, besfalls gepriifter, und auf Berwal
tung oer Nuiti su verpflichtender Mann erpadtete
gugleidy das Oefonomiewefen des Amtes,  Diejer
Safl tann, weil er  febr ungewdhnlich ift, nicht der
Vormurf Nbrer neulichen eigentlidien Jrage, verglis
dhen mit unferer vorhergegangenen Unterredung, gewes
fer fegn, ich gedenfe alfo dabey nur beildufig, daf,
voenn’ der  Gevichesbegivet weitiduftig, und die Feld »
urd Hauswivehfchafe grof ift, gu befirecheenn frehet,
baf Themis von der - Ceres mdchte ibertdipelt, wo
nicht gar, yur Schanbe der Dieney der erftern, unter

'

Die Fiiffe getreren werdem

. Migbraud) hHebt den guren Sebrauch niche auf.
Diesife vie Regel:  fie leivet aber Cinfhranung als=
bent, wenn jener dieferr weit Wberroiegt. - Wie obans
gefliet, ift gar fein beabfichtigrer ebraudy det ver-
vacheeten Recyespflege vorhanden, ober er ift wenig:

ftens
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{tens duflerft unmwabrfdheinlich und unbebertend; mits
bin wivd, gegen die angefithree Regel gar nicht oder
menigperfioffen  Gefest aber; der intendiree e
braudy entfiinde, nun woblan! . fo Eomme €8 davauf
an, ob nidyt die &-Fabr des Misbraudys allemal ndr
ber ijt, .alg man glaubs, und fchrectlicher werden fann,
als man fich vorftelit. b bin diefer Mepnung, und
giaube, baf der Migbraudy abieiten des Gevidhtsherrn
allemial,” abjeiten des Gevichtspdchiters und der Unfer=
thanenr aber in ben mebteﬁen Sdllen unpermeidlich
ift.

LBerpadhtet der Gevichraherr die Juftispflege dem
Defonomlepad)rer feines Buths, und weis jener, daf
biefer ‘aus dem erpad)teten Redyte , auffer der Erhes
Bung. der Gefalle, nodh ein “mebreres, und, follte es
auch nur die Unterfchrift der gcnd)thd)en Ausfertis
.gungen, und die. geringfte Einmifchung in Redytsan-
gelegenbeiren ber Unterthanen fepn, Folgert, fo mis:
braudht ev bie Befugnis, dic er als @ertd)tsberr bat,

ohne t\mexﬁsrudw
3. RNieruand fann ein me{)reres jum @lgentbum ober
ur. ‘Benu&ung bem anbern iberlafjen alg er felbt bat,
und. ber fandesberr als Eigenthiuner eines @)utbes
iff in Hinficht auf. die dem Gutbe anflebenden Ju-
:mmfnpnsgered»tfame nicht als $andeshetr. deflen En-
fheipung,, ein- Autovitdtsurehel ift, fondern afs Ges
rich mg)err 4u beteadhtey, ~Diefe unpubegweifelnden
© ate muflsn wiy jumn Grunbe legen. Kann fich nun der
Gerichesherr j 2. in Recheshandel ber Partheyen niche
mifchen — und dies fann er nidht — fondern muf er ju
deren Jnftruftion und Sdlichtung einen, der Redhte er-
fabrnen verendeten Mann anftellen — und bdies muf
er — fo fann auch dem Pddhter dergleichen Sinmifchung
nicht als suftelend angefehen werden. -~ Ev glaube dies
aber, unbd der' Sevichesherr, der ihm die Gevidyre ng:
: ' pady:
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pachtet bat, beftdret ibn theild fillfchmeigend , theils
badurd), wenn er BDevichte, die boch das O Fonomie:
wefen nic)e betreffen,, von ihm,, anjate von dem (o=
vicdhtshalter forderf und anmumme in feinem Wabn,
misbrauche alfo feiner gerichesherelichen Befugnifje.

: 1
Der Gevichesherr ift {chuldig, das Sericht mis
einem tlchtigen, Mann ju befeen.  Kann er nun im
Geift voraus feben; daf der Pachrer es nicht unters
laffen wisd ,  fidy um ungelegte €ner ju beflmmern,

- und fich in Recheshandel yu mijchen, wie Unrath uns

ter Preffer , fo-vernachlagige er feine geridyesberrliche
Dbliegenpeit, wenn er nur davauf fiebt, dag Pachter
faitfome Caution beftellet, und ein guter Hauswirth
ift, obne gu erforfipen. ob er wobl im Stande fepn
modyte, eine Sadye nicht allemal fehief yn benrtheilen,
felglich buveh die, - feinem Stanbe angeflammee Ein-
mijchung in vechliche Angelegenbeiten der Partheyen,

~ weniger Schaven anguridyten , als ein-anberer,

Der Padyter, det fidy vorbin ersdbltermagen die
Sitise ausbedunigen batte,  fam gu feinem Jweck bep

* Denen anfonft gemadhten. befien Bedingungen, Er
,follte Dag Protofoll mit unterfchreiben, und bier frand

er in feiner Hloffe bar.  Aar er nur im mindeften
fein, fo bdtte er su Enefchuldigung feiner Unwifjen
beit den vedhten Arm in ber Binde getragen. '~ Dies
war ihm nidyt eingefallen, ~er hatte auch gar niches
arqes dabey, fondern erbot fic) auf Bufliftern eines

Bligern Mitbictenden, jur Jeithnung einiger Kreuse,

womit er gugelaffen ward, und die er mir den Wor-
ten, Duf die SHeren nicht Darswifchen Esrimen, an:
genebm  {iber feinen wiigen Einfall ladyelnd, fchief
gerug vergeichnere,  Allein aller Uimgang mit Tinte
und Feder mochee dem  guten Mann ganglich fremd
fepn, denn ev bemabite bey diefer Gelegenbeit fic) bie

Sande
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Hanbe, und da er die Angftfchmweifitropfen Bamit abivi:
fchen wollte, aud) das braune Angefid)t dergeftalt, baf
ith glaubte, er Hatre ohne Barmbersigleit eingefabhme
twerden follen,

 Bon Stund an bat er fich getibt, nidyt nup den
vornehmen Gefchlechesnamen , fondern aud), was
fich vor Jabres Jrift gar nicht vermuthen lief. = den
Bornamen Nochen mablen ju lernen, pat das Guth
fibernommen, verfaume feinen Amestag, foridy lau=
ter alg ber Gevichtshalter , und er ift e, den idy uns
fen bep Den Misbrauchen’ abfeiten des' Pddyrers, - fo
‘weit e6 fich thun laffen will, werde ju Eopiven fuchen.
s ift andem, iy fenne Padheer, die es werth wds
ven, bas ihnen das Gevidytsruder in die Hande gelege
wide, und denen der Gerichtshalter felbft an Redyes:
funde - in fofern diefe nemlidy nidyt auf pofitiven Ge-
fetien berubet, jurliciteben mu§; allein, foll man
das gange Gefhlecht der weiffen Sebywdne darum aus-
rotten ; - weil man vermuthet, vielleicht einmal eines
fywarsen Schwans Habbaft ju roerden?

L Der Geridytaberr ift {chuldig, das Geridhe writ
einem tichtigen Mann felbft gu befeen. Dies glaube
er-gethan g haben, wenn ev einen Pdchter angefiel=
let , allein. wie fann er die¢, und wie farin er die
Aiiswabl der eigentlichen Perfon des Ridyrers, bdem
®utbefinden des Pachters tberlaffen?  Diefem feble
e6 bald an ber, gum Tablherrn erforderlichen Ein-
ficht  bald am guten Willen, und die Eigenfehaften,
bic er bepm Geridhtshalter fucht, find juft bie, die
der Gevichtsunterthan ju fchdken nicht Uefah bat,

Die Misbrduche auf Seitern der Pdcher find
unablig.  Sie, reund! als ein aufmertamer Ve

merfer deffen, was unter dem Mond vorgebet, ers
p ' ben
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‘bén ében buedy SBabrnehmung eines Theils der Ge:

brechen, die aus der verpachteten Rechrepflege entjre:
ben, davauf gefallen fepn, neulid) die Frage. mwovon
die Rede ift, aufjumwerfen, unbd- begriigen fich alfo
bievunter damit, daf idy unter Vevfiigung weniger
Anmerbungen JFhnen bdas weitere Werbalten unfers
Sochens darftelle, mit der Jufiigung, daf ev alsu=
ftispdchter betrachtet, mit vielen feiner Amtebrider
unter einem Hersen gelegent yu haben feheint, und nue
wenige Sticfgefchmifter Ausnahme von der Regel tias
then. X nabm, feit er das Amt libetnommen,’ (e
Tegenbeit, eimmal midy auf der Gevichtsftube einjufine
ben.  ©as erfte, was er gethan, batte davin befians
Den, daf er Den vorgefundenen, 24 Jabr im wmiee
gewefenen rechtfchaffenen Gerichtahalter — wie ¢e:
niedrigend ift der Gedanfe! — abgefest. I frug
ibn um bdie Uefach, und wie feht bewunbderse i tiie
DOreuftigleit des Mannes, mit derer mir ohne Juriify
Balt fagee: Der war Fein Mant fite midh, auf pen
bielt Regierung, Kammer und Hnterthan jubiel,
Und wenn man ein Amt dbérnimme, muf man,
Balter, die alten Dedienten abfchaffen, die neuen
tanjen denni beffer nach Dex Pfeiffe, toeil fie unfer
einem ihe Gliick 3u Danken haben,

Der Schabe, der aus dergleidhen BVerdnderung
erodchft, ift waliberfehbar.  Sebe Werdnbderung . ift
gefdbrlich, aber die mit gelibtenerich tsperfonen 5cfpn; ,
fad). Wiffenfchaft und Redlicheeit find Haupterfors
berniffe eines guten Gerichtsbeameen, allein Routine
unb Kennenify et unter dem' Getidhesbeyive befindlis
dhen Menfdhen, auch andrer {ofalitdten find e niche
weniger. -~ Selvft der Gerichitshert' fdufe Gefabr va-
ben: benn der, der fuft hat, deffen Gursgerechtfame
pu fdymdlern, wich feine beffore @elegenBeit dagu ba-

ben,
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ben, als wabrend der Beit, da der neue Mdachter mit
beinen gefabrlichften Poften nody nicht befannt ift;
un b wie oft mug nicht der Unterthan ju WWabrnehs
" ing der fiir ibn erfprieflichften. Befugnifie aus dem
@i Dlaf der Unwiffenpeit gewedtt werden 2 Jft es ju
per muthen, dag der neue Gevicheghalter, bder fir
feir 1e Perfon fich Lavm felbft entwicelt hat, gefchmeie
ge Dbenn, daf ervon den Familienverbindungen und
antoeen Umfianden und Weefaffungen Kennenif Ha:
bed; tonnte, dem Richteramee (officio nobili ) bievun=
e nadyformmen: werbe ? :

Die Erforderniffe, die unfern Fodhen jur TWabl
ber3 neuen Gerichtebedienten beftimmeen, vernehmen
€ ie nun audy, € felite frehmichig die vorbin ab:
g2 brochene QRede fort: Fch habe, fagte er, cinen
@ Schmefterfobhn, Len hatre ich gern hergebabt, aber .
Dor Scdlingel wollte niche eikmal mein Seridhtgs
bialter toerden, sudem war er miv auch, feit ich
ih.n nidyr gefehen, 3u pfiffis geworden, ich that
1 iidh alfo weiter um, und dahat mic der benachs
b arre Edelmann einen Menfdhen vorfhlagen laffen,
Coer ift, wie iy ihn haben will. = Er hat miv noch
niidht widerfprodhen ; wie iy und meine Frau es
byaben will, fo macht ers, 1At fich alles gefallen,
1aimme den 3ol jugleich mit ein, und ift fo gefhmeis
iDig, daf, fo lange er fo bleibt, wie erift, — und
anbect er fich hietunter, fo jage idh ibn yum Hen-
g'erb—— i) Feinen Bedienten anjufdhaffen nothig

abe. . ’

Bas vot eine. Ydee muf man wobl von einem
folchen Gevidyeshalter befommen?  Jc) fabe ibn, und -
fand.ibn als eing ehrliche Haut, hbrigens gany feines
Sablberrn wiwdig,  Der widerfpenftige Schmwefter:
fobn muf fid) dagegen gefublt haben, . Und wer fﬁfbc[f:'

' : ]
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fich nicht , wenn'der Pddter fagen will: mein Gl
ridhtshalter ?

~ Bergliedern Sie nur das Wort fe[bﬂ, fo finden
@ie das barbarifthe und der Sadye dufferft unanges
meffene, ves Beyworts, mein, ohne Mibe,

Der Gevicheshalter hat feinen Jamen von feiner
Gefdyaften.  ft denn efwa der Padhter derjenige,
der die Gejee, wonady der Nidyrer uveheilet, gege::
ben bat?  ft ers, fo ift der Gevicheshalter fein Ges:
vidytshalcer s ift ers nicht, fo laftert er die Majeftds,,
die jene yjum Grunde dev vichterlichen @ntfd)elbung lie s
genben Clefege gab

Prifen Sie die ®ad)e felbft, Sreund! Ges

‘benfen Sie fidh) einen Menfchen, bev lberseugt ift,

er babe bas gelernt, was ju einem tuditigen Gerichts -
beamten erforbevt wird, dem fein Jnneres Beugnifi
giebt, er werde nie eine unreb(id)e Handlung zu bege
Ben, fich evlauben, und der fic) juteauen fann, daf}
Nachlafigteit ihm nicht jur Laft fallen wicd, wollery
Sie es diefom verargen , wenn er alle Gerichesbalte v
ftellen, Ddie ibm niche der Gevicheshere felbft antragin
[age, fondern bey dermen er von der AGillELhE des Paals
ters abhdngt, {chlechrerdings ausfihlage?  Und was
folgern Sie heraus? — — — —

‘@8 fey fern, Baff ich einen folchen von der: Pddy:
fer abhdangenoden (Semd)t‘[)a(ter fchlechtbin Derunters
witbern wolle, aber fo viel bin ich verfichert, bat et
$Hofnung ju irgend einem andern Awmte — und die
bat der gefchictte, redliche und fleifige Mann — fo
1thidge er dergleichen Beférderung, bey weldher er
der Qﬁllltubr pes Pdcyters uberlaffen ift, aus; nde
thigen ibn_aber andere’ Umfianbde, buqfelcf)en Bor:
fehlage lieher: anzunchmen , alg auf Erdinung eines
Plakses anderee Gattung ju warten, fo betradyrce er

fein.:
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feine Beforberung nur als eine einftweilige, danbere
feine Stelle bey nddhfter Gelegenbeit, vevanlaft alfo
eine neue Batany, die, wie obgedadht, nie von guten
Solgen fepn fann, 1und frevet fich, daf er nun nicht

mebr der beflagungsmwiirdige SEtlave ift, ber er vors
- ber war,

Denn, auffer bem Gerichesherrn und Uncerthan,
ift der rvedytchafferne, vom Pdchter abbdngige Juftizs
Bebiente wobl dufferft bedauvernswereh. Al braver
Mann liebt er den Frieden . als Menfdy will er effen,
dies muf er am Kifch dbes Suftispdchters, und alg

dlicftiger Mann wage er, mir nidyts, dir nidyes, jum.

Henfer gejagt: gu werden, wenn ev nicht nady der
Preiffe tant.

©agen Sie, fann auf die Weife nidht aus dem,
was anfangs Nachgiebigleit im Fleinen war, nach) tnd
nach unverjeibliche ParcheplichBeit entftehen, und fann
fich nicht der, vom Haufe aus rechtfchaffene Richeer mit=
lermeile an UngerechtigBeiten dergeftalt gemdhnen, daf
ers nidyt mebr weis, wenn er ungeredht handelt? Fm
Borbengehen fen es gefagt, bdaf der GericheshHalter
um dftern nicht einmal befragt wird , ob er der Rechs
te fich befliffen Dhabe, gefchreige, daf er desfalls ge-
praft werde, €8 ift genug, wenn der Pachter der
Suftiy ibn gur Verpflichtung ftellt.  Unbd nun einige
Anctdoreh von dem Geridhtatage, wobey i) gegen:
wartig war, als unfer Joden fic) des Vorfies ane
gemaft Datte,

Der Beflagteward {iber die Klage vernprmen,
und vow vorfienden Pddyter nicht wenig have wegen
ver fo lange unbezable gelaffenen @dyuld upter vor:
laufiger €rofnung des Befcheides angefabren. So
betreren der Betlagre war, fo gut verantwortete er
fich, unb Jochen fand Beruf, obne Umfidnde Sben‘

Rlde
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Kidger wegen der ungegrinberen Klage nachdpriictlich
Beruntevsureiffen.  Diefer verfeliee auf die Einwens:
Dungen, und ber gudringliche Divebeor der Jujtiy fras
nunmebro wieber auf feine Seite.. Der Beklagee
fcbtof, und wer auf feiner Seite wiederum war, das
war unfer Jodien.  Der Gericheshalter beftelite bende
Theile ju Anhorung des Beftheives auf den ndchften
Gerichtstag wieder: allein, da Jodhen ibm in die
Rebe fiel : en! Kifel, Fafel, den Veldhed mache
iy gleid) felbft, ibr fepd deyde Schurben, und
jeder toeig der Sache einen Mantel uminhdngen,
teifet, oder ihr Eommt in den Thurm, fo fchried
der gefallige Gericheshalter: die Sache ift auf Ber=
langen bes Heren Amemanns niedergefchlagen ( fie bes
teaf eine widytige Forverung, und eben fo wichtige e

genforderung ) mit gegen einander Aufhebung der Koz

ften, (compenfatis expenfis) unb die Parthepen, die
fich diefes warlich niche Salomonifdyen Ausfruchs bals

‘ber gar nicht in Koften ju ftecten Uefach gebabe bdtten,
- Giengen tieffeufjend, vermuthlidy nad)dem vorigen Ges

vichesbalter, nady Haufe.

€inDrefdher ward bierauf vorgelaffen, den ich,
Ba er benm intritt angeredet ward: nun, Canaille,
bat didy die vrenrdgige Gefdnanifftrafe weich ge-
madht? vor Peinen geringen Berbrecher bielt. D
arme Sehelm anfwovtete: Herr Ymemann, und wenrn
8 mir dag §oben Foftet, fo fann id) bebaupten, bag
idh feit vier YWoehen den Heuboden nidyt betreten Has
be.  Obne Barmbersigeit, jedoch obrie daf bariiber

 éwas nigderge(dyrichen mwurbde, mithin gdnglich opne

Sutbun deg Goricheshalrers, mard et ins Gefangnif

. uridgebradye, und Yodyen mendete fid) gegen mich,

n:ir et Anrede: g Fann fenn, Daf Ter Hund den
Dachitegel auf em Heuboden, um Liche 3u be:
\ tommien,




16 PVETRAGRIN LN

Fommen, nidst aufaesogen hat, aber Eann digBes
ftie mcht fagen, ev bat ed gethan, 0a idy einmal
den Berdadyt auf ihn gerworfen habe?

N verftummee, Gegenvorftellung wollte ich.
nicht ¢hun ; ich war dazu nicht berechtiget, und ourde

tauben Dbren gepredigt haben

Cin Menfdy, der befchuldiget worden, daf er
auf einer fremden Mible gemablen, bewies feine Un:
fdyuld. . Todyen mwar nod) voller Werdruf nber die
Hasftarrigleit des Drefchers, und horete auf die vors
fenende Sache gar nidie  Der Augeblagte war hes
veits entlaffen - alg jener frug: nun, was 1ff dann
mit Dem Kerl geworden? Er war unfduldig, ers:
wicderee der Gericheshalter. Das nenne 1dh einfaltig,
verfelste ochen, Elingelte den Gerichesdiener und befapl,

den AUngeblagten, der der Bruder einer Magd fey, die
Blivglic) wegen gewiffer Sumuthungen, wovon es aber

natirlidherweife biek, alg Diebin, den Dienft verlaf:

fen batre, wmpurufen, und ipn in den Thurm u brin-
gen; benn ev habe allerdings in ber Jroangmirble nidye ‘
gemablen, '

ftens vor diefegmal durch meine ®egenmwart gu dienen,
fuchee idy den theuren SMann von-der Gevidyesftube ju
enefernen, und ficherte mich ouf die Are vor Bie vievte
Gselegenbeit, hersnagenden Kummer ju befommen,

Als der Giericheshalter ju Tifche Lam, war die
evfte Grage: nun, ote ift venn Der o 0hidieh bes &
ftrafi 2 v febe swep Seunden am Pranger, und ift ?
in dreytdgige®efangnifiivafe tondemnivet; denn — — ‘.
$Hier unterbrad ihn der BVorgefeste, und meinte: ift |
penn Dies aud eine Strafe ju nonneén?  Aentt i |
nody oben mar, fam ev obn ver Woden Ger |

|
|
l
i dertent noth gegeniwdrtigen Parthepen wenig= |
|
f
f
|
I
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und bemubete fich, den Purmrrervollcit DBiffen Brode,
den er eben im Munbde hatte,  vollends binunter su
wirgen.  Gtictlichermeife ,  Benn ¢s ift gewif teine
leichte Sache, leitete ich das Gefprach von allen, was
auf Juftiy fibren tann, ab, unb ‘rverrete auf die Are
ben guten Gericheshalter von weitern Borwiirfen

Doch ebe ich bas BWerguiigen baben fornte, ob:
ne Wetleung des ol jtandes meitten Riickwey ans
autreten, Fam ein.  benachbarter Pachtor ju unferer
Gefellichafe:  Diefem folite und mufite nun durchaus
¢in @xempel von dem weireicherden Wem unfers ges
meinfchaftlichen Wirehes gegeben werdehr, G ge:

‘Braudyte alfo ven Vorwand, nns fefren fchonen: Gar-

fen gu geigen, und da v auf diefern Weqe bie Dienes
vey vorbengehen mufiten, und der Diener cben ge=
genwdrgig war, frug Sochen it patertfcher Stimme:
Die Schurten figen doch nody alic fm Coche?  Na,
licbwertbefter Hore Amemani!  DNun fo fagt dem
RKoblvieb, idy wolite ihm vor diesnral Die weitere
Strafe fchenten,

Hilf Himmel! dachte ich, eben der ift e8 ja, ben
er Gericheshalter angeblich niche firenge genug bes
firafe Batte, uud den nue Dochften Falls ver Gefess-
8eber begnadigen Fonnte, und madhre mid) aus dem
taube, ehe nody ein anderer Befudh fich einfand;
da denn iy Crmangelung eines BVerbrechers 1ol
8ar, um gros 3u thun, in Gnaden befihloffenn worben
ware, midy, der ich meinen Unwillen vielleidht auf der

2N lofent fiof, mit Slang und. Sang fber bie

Fenge bringen su foffen.

i 3 wilr gern, liebfler Freund, auf afles, was
e mic fraﬁ}m, anfmorten, aber mit Fragen, von
Yt der neulidy aufgenotfenen ver{thonen ie mich

B ’ Mar.
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Man fieht ben deven Beantwortung gu’ febr, wie
viele, der gefunbden BVernunft und dew s)Jkenfu)[)elt
entgeqenﬂebenbe Einridytungen, noch immer dffentliz
che. Berglinfiigung baben, und dies ift ein trauriger
Anblick. e breche alfo ab, lafie den BVorhang liber |
viele aus einer fo fonderbaven Verfafjung entfprins
gende Ausfchmeifungen mit WVergnigen fallen, und
fchlieffe mit wenigen Anmerfungen.

Der Juftigpdchter wird nach feinem Padytbons
trafe als dev elqeuthd)e Richter angefebenn, und der
Gevichtshalter follte ' nady der gefunden Bernunft
docly Derjenige fenn, von dem “ber Unterthan den er:
fien Nechtsausfprudy erwareet.  Gefelt nun, und
diefer Fall mag fich eben fo oft gutragen, als feltcn
er offenbar wird, daf MenfchlichEeiten bey . WVerabz
bandlung der Gevichtshandel unterlaufen, fo frage
fih: wer wird gefiraft, der Padyter oder der Ges |
rtd,‘ts@altct'? @ntfd)elbm @ie fur diefen ober fur |
jenen, fo finden Sie allemal Eiverfpritche, die md)t‘
fo leld)t su Deben find, als man denkt.

Serner werden Gie fagen, fann denn Her Uer{
ud)talmlter nicht feiner Pflicht treu bieiben, und wet |
beifit es ibm, nad) der Preiffe des Pachters ju tans |
jen ?

Sy besiehe mich bierunter auf das obgefagtes {
und will Fhnen ftate weiterer Antwore einen Fall evs |
sebfen, in welchem es moglich war, daf der Geriches: |
Dalter that, was et vov Goee und Menfchen vevants
vorten fonnte, und dod) gefchabe e8 nicht, und was
noch mebr ift, der Gericheshalter - war  unfehuldig |
daran, daf es nicht gefhabe.  Ein Nann, der Ams
unbd Srode beveits hatte, batte Mnc Wriiabe, warum |
ev wenigiiens auf eine. Feirlang einem Pddyrer pie
Jreude madyte, dafi ev fagen fonare, dev Mann ‘_fm

({4
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fein Gevichtshaleer. Diefer Febrte fich an das, was
fein anmaglicher €hef fagte, im wmindeften nicht - er
entfchied ‘die Sereitigeiten Der Partheyen nad) PHliche

und Gewiffeny . Ehen fo erftattere er die von dem

Gerichesheren evforderten Bevichte, fehte fich Wber das
Maulhangen des Pachters weg, und that- fich darauf
red)twas gu gute, einem YMann die Srange ju Halten,
dee von Natur unbdndig war. - Dies trieh er vers
fchiedene abre. Veyde < heile blieben ju, jedermanns
ermunderung in dem beften: Bernehmen, und. der
Gieridhtehalter Hatte weiter Feine Befchmwerde als die,
Dap bie Mefolutionen der hoheren Jnftangen . denen .
erfiatceten Berichten oft entgegen waren, und in je=
nen dod) auf den Bevidht Bejug genonimen wors
Den. ;

Bon obngefehr Fam er barbinter, baf der Gle:’
vichesfehreiber, ber bag Brodt des JuftiGpacheers af,
bie Berichee abgefaftermaffen wiche batre vein f{chreis
ben diiefen, und ¢s fand fidh, daf jwifchen der BVoll-
firectung feiner Beftheide, und deren Erebeilung jum
Oftern eing grofie Aluft in ber Mafe Befeftige gerwes
fen war, dag, wenn er ben Niicfen gewande, binnen
denen Wochen, ehe er ju Hegung cines Gerichtsrags’
wieber ‘eingetroffen, denen Sachen gany anbere Ten:
dungen gegeben, und tie Ddaruber fprechenden Afta
ibni nie: wieder vorgelegt worden. o

$Hier mar der Jeitpuntt, werden Sie denlen,
Daf der Gerichtshalter Angeige des Borfalls Hiheten’
Ores that;  allein, ev hat'es niche, trug aus bewe:
genben Urfachen Bedenfen, der Kake die Schyelle an:
dubdngen, fegte feinen  @tab nicder, und vier Vs
frachtungen, bie or wahrend der Seit, als er beregte
Oevihtshalterfielle annoay atte, ju machen pflegte,
Will ic) Ybuen , woeil fie fo gany jum - gegenmartigen
Borwurf diengn, gum Geften. geben. :

' MNichts
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Nichis ift miv mebr bey der Sache yutwiber, Hat
er miv jum Oftern gefagt, alg cefilich, daf alle eins
gehende Schrifeen und Bricfe jur Eebredyung des

Padyters fommen.  Ofe trdgt e fie Wochenlang bey *

fich beram, verpoltect auch wohl auf nodh Idngere
Beit, was von {dleuniger Ausfertigung ift, und ich
pabe' oft von andern feuten gebore, was in Ddiefer
und jenet GSadye eingegangen, ehe ich 8 ju Gefiche
betommen, aus weldyer Schwakbaftigheit denn mebe
als einmol fein gevinger ©dyade eviwuchs,

Bwentens, dauere mich die gelid)t[i;be ®faubs
vofirdigbert, als welche bey einer foldhen Einvichtung

gar febr ins Gedrdnge (dmme, ungemein,  Der
Mann, dem man oft ohne Bebenfen fein eignes To-
besurtheil gur Genehmigung mittelft Unterfchrift vor:
fefen Eonnte, und ber Hon gerichelidyen Berhandluns
gen meber 2legriffe Dat, nocy u allen Seiten dabey
aegenmwdreig ift, ertbeilet Beugniffe, beglaubiget Ab=
fdyeifeen, unrerfd)telbt Webunden, erftattes BDevidte,
ertheifet Deftheide, und weis gumweilen warlid)y niche,
mobin er eigentlich ben wic )tnen Jahmen feben fol,
Genan Letradytet , fo [ae {ith in Qﬁabrbett alles bas
febr begmeifeln, was feine Glaubwiirbigleit von der
Ungerfchrife eines Mannes hernimme, ber nicht wufte,
was er fchrieh, nidht gegenmartig war, als die Mate-
vialien, gur Ausfertigung aufgenommen rourben; und
fann . nidht, wenn and) der Gevicheshalter 8 niche
thut, ber Gerichtgdiener ober ein anberer *Bedienter
fich leichtlich Des @hovichesfiegels bemdchtigen, ¢8 un-
gor ein falfhes Dofunrent . drucken, unb  dies dem
Pann, ber niht weis  was er unter{cf)retbt, gue
Unterfcrift vorlegen? '

Duitiens bemerbte gebachter mein Freund, daf
er auffer vev Gerichtshaltevfielle, wobey v die Bevs
faflung
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faffung su tadeln fo febr gedrungen rar, andere Ge:
vichtshalterepen Hatte, bey weldyen er  dem Pdchter
als Untergeben nicht angefehen werden Fonnte, &'
ift ein Dimmelweiter Unterfthied, fagte er, unter meis
nen Ausarbeitungen in jenem oder in diefem Amte,
Jn jenens: Lannt ich ohrandglich mit Suft arbeiten, und'
was ich in Ddieferm ausfertige, unterfhreibe idh, folglich
wage id) bey meinen Vorgefehten Jutrauen oder Migs
trauen auf meine eigene Perfon. Hat aber der Pady=
ter fid) dev Uneer(chrife untersogen, fo ift bas Schlinm:
fie, Daf der Gevichrsheve ihn audy flir ders BVerfafx
fer Dates und weldyer Pran wird fich mie BVergniis
gen bie beften Spiegelfedern ausraufen, um fie i
ben wmuigen Schwany einer Krdbe gu frecfen?

Biertens find {verfchiedene Gerichisunterthanen
aus mandherley nichtswirdigen Grinden Sieblinge des,
Padyters.  Diefe priicken ihren Ditunterthan nach
ber @chwierigbeit, und werden fie desfallg belangt,
fo verbindert der Pdcheer entweder bie Anmeldung
ber Klage, ober ev fieht bem Veflagten im Verhbdre
ben, ober er dnbere die Ausfibrung deffen, was der
Gericheshalter verfliget bat, ab, und wenn Befchwers
Ren hoheren res angebracht werben, (fit er entroes
der den pflichtmdfigen Bericht des Gevicheshalters, .
bem. die vorgefallene Abdnbderung uubefannt ift, ab:
geben, ober ev {afit nac)y Befinden der Wmftande
durch ben Abtuar einen Bevicht anfertigen, wie er ihn
Baben wilf, 1110 diefe vieete Demerfung enthdlt denn
dugleich pen ned) fdhuldigen Vevosis, daf aud) der
- oadtsunterthan s migyubraudien pflegt, weny bie
Gecichee verpachtet find.

Segen Sie fidy nun, liebfter Freund, einen
Mann sunt Beyfpiel vor, ber als ein Selbfifidndi=
ger- Geridhtshaleor betrachret wetben Fanm, und vew:

gleidhen
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gleichen < ifn - mic, einem von dem Ocfonomicheasmten
abbangenven. Sflaven, fo werven  <ie finden, daf
min jwey gang, vevyd)iedene deute vor' ficdh bat, deven
Bevfchiedenbeit von dem fidetyen Einflug auf ibre im
Givunde. gemeinfdyaftlichen Gefcharte ift. Sefiterer
thur, was er thut, ungern, fen  Geift-ift niche frey,
vie: Ehre ift nicht fein, die Schande wird dody imumer
getheilt, und was er nidt: thun muf, das unterlife
eri Erftever-dagegen weis, ju. dem was er ausfers
tiget, mug et feinen Dlahmen Hergeben, ibm alfo ift
Rubm und Sdyimpf nidye gleichgiiltig, miehin feheuet
ev'quch feine Officialarbeiten: wogu-er feine Auffors
Derung vor fidhbat.  Denn doppelt ift die Ehire, aus
eigenem Antrieh fich einem muhfamen Gefchaft unters
gogen gu haben.  Selten geftatten es anbdeve Umftdns
ve, ‘dertt vom Pachter abbangenden Gevichesh slter foi-
ne “eigene Haushaltung anjufangen, und wer will
gern‘die Gebitlfin eines Manties feyn, deffen Brode
durdy den  Wihf des Pdchters verfchivy nden Fann,
mithin' Bleibe ein foldyer Gericheshalter nur imier in
ter  fage, worinn er als ein IMierling angufehen ift,
und entweder die erfte befte Glelegenbeit jur anbers
veiten Defbrderung’ ergreift, ober wenn’ fich  diefe
nicht findet, verdroffew, ungufricden, laf und trdage
wird.

Sn einein befannten Sande wurben Knall und

Sall bie Gevicheshalter unabbangig von denen Pach:
fern gemacht.  Der fanbesherr mwagte Hierbey cinen
widtigen /Ausfall feiner Einnabmen, jumal da ihnt.
" vorgefpiegelt ward, als wirde zu benen Aemtern
funfeig fich €ein annehmlicher Padhter finden.

- Go. dtonomifh  er fonft denft, fo opferte et
boch dermalen feinen Wortheil bem alljemeinen Bes

fen (chlec)rerDings. auf, gieng: von dem gefafiten Vot

fab
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fag nicht ab, und Fein eingiges At ift unbefelt ges
blieben.

Diefer tandesberr ift in allen feinen Handluns
gen muftermafia, nicht felren abme man  ihm blinds
lings nach, und doch bat fein Beyfpiel diejenigen, des
ren tander unter ber Juftibverpachtung noch feufjen,
noch niche jur Nachahmung gereies.

Jbr tandesvater, Freund! -ift es nady dem Urs
theil eines jeden WVernlnfrigen wereh, den Erdbreis
gu beberrfihen, und mic BVergniigen nimme ev: deny
Unterehan driicende Blieden ab, er fann es alfo un=
miglich wiffen, wie ¢ in Abficht der Juftibverwals
tung in feinem fanbe einer Abdnderung fo fehr: bes
barf. - Schade ift es, daf Sie als ein Geiftlicher,
mithin als einfate in diefer Sache ju betrachten find,
fonft travete icy es Nhrem feuervollon Patiotismus
gu, diefem gutdenfendem Herrn eine Sehilderung
von der tage Der Sadye yu madien. b bin uneiz
genniiig bey der Angelegenbeit, aber ich bin in jins
gern. Jabren, in der Biege, deren tdufe idy gern abs
gebrochen u feben winfdhte gewieget, und fpreche al=
fo aus Erfabrung. ;

Dies, und dag felbft daraus, wenn der Pad):
ter den Gerichtsfrohn angunehmen und wegsujagen
berecrigt if . die grofiten Unordnungen und BVer=
Wirrungen nicht felten ju entfichen pflegen, bemerfe
}:ﬁ)yn611NI Schluf, und verficdhere Hochachrungsvoll gu

Jor ’
. N.
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	Beantwortung der Frage: Jst's löblich, wenn der Gerichtsherr die Rechtspflege dem Generalpächter seines Guthes in Pacht giebt, oder, wär es nicht schicklicher und rathsamer, daß er besondere Gerichtsbeamten anstellete?
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